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BLICK IN DIE SCHWEIZ

VON ROGER TINNER

Dass mit Frau Kälin an diesem Freitagmorgen

etwas nicht stimmte, war allen im
Grossraumbüro der Computerfirma sofort
klar: Die Wetterprognose fürs Wochenende

war nämlich schlecht und musste ihr - wie
so oft in den vergangenen fünf Jahren, in
denen sie hier arbeitete - die Laune schon

am Vorabend verdorben haben. Frau Kälin
war nämlich wetterfühlig: Migräne vor
Wetterumstürzen, Bauchschmerzen bei
Gewittern (von wegen nasser Strümpfe und
so) und Horror vor Blitz und Donner waren

von jeher ihre auffälligsten Eigenschaften,

sieht man einmal ab von ihrem stürmischen

Charme, der es mit jedem Hurrikan
hätte aufnehmen können. Kurz: Frau Kälin
war so etwas wie die Wetterfahne des

Büros.
Und ihr Bürolisten-Motto: «Wenn's nur

Samstag und Sonntag schön ist», macht
verständlich, dass der Freitag nach (und
während) einer Schlechtwetterprognose
mit zum Schlimmsten gehörte, was ihre
Kolleginnen und Kollegen mit ihr auszuhalten

hatten. Kaum ein Wochenende, an
dem Frau Kälin nicht eine Grillparty wegen
Schauern ins Wasser fiel, ein Surfkurs wegen
fehlendem Wind abgesagt werden musste
oder ein (ausnahmsweiser) Büro-Samstag

Das Privatwetter
von herrlichem Badewetter gestört wurde.
Und das sollte diesmal anders sein?

Es war Sachbearbeiter Stutz, der als erster
Mut fasste und sie ansprach: «Was ist los mit
Ihnen? Haben Sie die Wetterprognosen
nicht mitbekommen?» Die lächelnde
Antwort «Momoll» liess das ganze (12köpfige!)
Büro erstarren: Frau Kälin musste krank
sein, sonst würde ihr das kommende Tief
tonnenschwer auf dem Kopf liegen. Aber
nein, keine der zu erwartenden Regenwolken

trübte jetzt ihr Gesicht, geschweige
denn ihr Gemüt.

«Ich bekomme jetzt meine eigene
Prognose», jubelte Frau Kälin ihren Kolleg(in-
n)en zu, wohlwissend, dass sie das noch näher

erklären musste. Stolz ging siejetzt von
Pult zu Pult, pardon: von «desk zu desk»,
und zeigte unter allgemeinem Staunen

Wettertetefon
* Ein wenig Schuld an
diesem kühlen Wochenende hat
der Hurrikan «Helene». War
um und wieso erfahren Sie
bei unserem BLICK-Wetter-
spezialisten Joachim Schug,
der Ihnen auch eine private
Prognose bis nächsten Don
nerstag erstellt! Rufen Siel
ihn von 1 3 bis 1 5 Uhr an!
Tel: 053/25 50 62

einen Ausschnitt aus ihrem Leibblatt, das

ihr nicht nur täglich einen Käfer-Spruch auf
der ersten Seite mit auf den Tag gab,
sondern via «Bingo» auch noch die Ferien
finanzierte und ihr erst kürzlich eine (wenn
auch nur telefonische) Sprechstunde bei
Professor Brinkmann verschafft hatte.

«Meine private Prognose sieht sehr gut
aus», fügte Frau Kälin bei: Sonnenschein,
Windstille und 26 Grad Celsius habe ihr der

Wetterspezialist prophezeit. Die Sache habe

nur einen Haken: Für den Flug nach Athen,
wo ihr Traum-Wochenendwetter auf sie

warte, stehe sie erst aufder Warteliste,: Aber
da könne sich bis Freitagabend ja nom einiges

ändern <¦*',

P.S. Sachbearbeiter Stutz, für seine witzige
Ader eigentlich nicht bekannt, eHtellte

am folgenden Montag (Frau Kälin 'hatte
doch keinen Flug nach Athen mehr bekommen)

ein sogenanntes «persönliches Meteo-
roskop» für die Leidgeprüfte: Danach
erwartet sie zu Hause ein Sturmtief, im Büro
werden atmosphärische Störungen für
(seelische) Niederschläge sorgen und in der

Chefetage gibt's weiterhin Schönwettergesichter

trotz wolkenverhangenem
Geschäftshimmel. Aufbessere Aussichten kann
sie nur bei Kollege Stutz hoffen.

| 3tt6ttft>qlttr~


	[s.n.]

